
Die Kantorei überrascht
die zahlreichen Besucher
des Wochenmarktes mit
einem Flashmob. Es gab
viel Applaus für Tanz und
Gesang.
VON DOMINIQUE SCHROLLER

WÜLFRATH Geschäftiges Treiben
herrscht auf dem Wochenmarkt am
Diek. An einzelnen Ständen haben
sich bereits kleine Schlangen gebil-
det, Leute kaufen ein, begrüßen sich
und halten im Sonnenschein ein
Schwätzchen.

Auf den ersten Blick ein ganz ge-
wöhnlicher Samstagmorgen. Doch
unterschwellig ist eine erwartungs-
volle Spannung spürbar. An ver-
schiedenen Stellen bilden sich klei-
ne Grüppchen, Menschen tuscheln
miteinander, schauen sich betont
unauffällig um. Dann tritt plötzlich
Kantor Thomas Gerhold in die Mitte
des Platzes und singt „Halleluja!“
Das ist das Signal. Spontan bildet
sich ein Kreis um ihn und aus ver-
schiedenen Richtungen strömen
weitere Sänger auf ihn zu und stim-
men in das Stück ein. Der Chor
schwillt an und der gesamte Platz ist
mit Musik erfüllt.

Einige halten das Geschehen mit
ihren Handykameras fest, andere
fallen mit rhythmischem Klatschen
in den Takt mit ein. Als der letzte
Ton verklungen ist, belohnen viel
Beifall und vereinzelte Bravo-Rufe
den spontanen Auftritt der Jungen
Kantorei.

„Wir wollten damit nicht nur für
uns, sondern auch für den Markt
werben“, sagt Thomas Gerhold
nach dem geglückten Flashmob zu-
frieden. Er kauft selbst regelmäßig
an den verschiedenen Ständen ein
und hatte von den Händlern erfah-
ren, dass sie sich etwas wünschen,
das den Markt belebt. „Also haben
wir uns überlegt, wie wir das verbin-
den können.“

Die Idee zum Überraschungsauf-
tritt kam von den jungen Chormit-
gliedern. Sie zogen mit ihrer Begeis-
terung die Älteren mit. „Es ist ein
großer Spaß und mal etwas ganz an-
deres. Vielleicht bringt es auch et-
was, denn so viele Leute habe ich
noch nie auf dem Markt gesehen“,
sagt Cornelia Uhl, die gemeinsam
mit ihrer Tochter Angelika mitge-
macht hat.

„Das Singen führt Menschen aller
Religionen und Nationalitäten zu-
sammen. Das wollten wir heute zei-
gen“, betont Gisela Wentker.
„Gleichzeitig möchten wir unsere
Freude am Gesang nach außen tra-
gen“, ergänzt Gabriele Sieberg.
Klaus Pöcking war dennoch froh,
dass Thomas Gerhold den richtigen
Ton angegeben hat. „Er hat als Ein-

Plötzlich singen alle auf dem Marktplatz

ziger eine Stimmgabel“, betont der
Bass.

Ursprünglich sei der Auftritt im
Einkaufszentrum geplant gewesen.
„Doch hier draußen haben wir si-
cher mehr Menschen erreicht und
vielleicht auch den Wochenmarkt
gestärkt.“

Hartmut Hager hat das Gesche-
hen von seinem Geflügelstand aus
mit Begeisterung beobachtet. „Wir
wussten ja, was kommt und dieses
Kribbeln vorher. Das war schon
spannend.“ Der Händler ist Thomas
Gerhold dankbar für seinen Einsatz.
„Das ist toll, dass er etwas für unse-
ren Markt macht, wir können es
brauchen. Denn wir möchten das
Angebot attraktiv halten.“

Für die Sänger war der Auftritt
auch nicht alltäglich. „Einige waren
aufgeregter, als vor einem Konzert“,
findet Thomas Gerhold. Dabei hatte
der Kantor die morgendliche Über-
raschung vorher mit ihnen ausgie-
big geübt.

„Zuviel Spontanität endet schnell
im Chaos. Daher haben wir vorher
verschiedene Gruppen gebildet.
Dennoch wussten wir nicht, ob alles
klappt.“ Doch der Blitzauftritt
glückte und so schnell, wie sie ge-
kommen waren, zerstreuten sich
die Sänger auch wieder.

Unter der Lei-
tung von Thomas
Gerhold veran-
staltete die Kan-
torei einen
Flashmob auf
dem Wülfrather
Wochenmarkt.

RP-FOTO: DJ

De Kantorei Wülfrath lädt für
Samstag, 5. April, um 18 Uhr zu ei-
ner musikalischen Abendmeditati-
on in die Stadtkirche ein.
Der Eintritt ist frei.
Weitere Sänger sind jederzeit will-
kommen.
Der Chor probt jeden Dienstag um
19.30 Uhr im Gemeindehaus am
Pütt.
Besonders Bässe sind gefragt.

Kantorei lädt zur
Abendmeditation ein

IN STADTKIRCHE

Farbenpracht im Frühlingserwachen

WÜLFRATH (domi) Die Stadt hat sich
ein buntes Kleid zugelegt. Stiefmüt-
terchen, Osterglocken und andere
Frühlingsblumen schmückten Heu-
markt und Fußgängerzone zum ver-
kaufsoffenen Sonntag. Viele Ge-
schäfte setzten ihre Auslagen mit
frischem Grün und leuchtenden
Blütenköpfen in Szene. „Das ist eine
schöne Idee. Das könnte ich mit
meinem alten Fahrrad eigentlich
auch mal machen“, lobte ein Pas-
sant und deutete auf ein rotes Hol-
landrad, das vor dem Schaufenster
eines Modegeschäfts geparkt war
und aus dessen Gepäckkorb eine
üppige Pflanzenpracht wucherte.
Die Mitglieder der Werbegemein-
schaft Wülfrath pro hatten ihren
Beitrag dazu geleistet, die City auf-
blühen zu lassen und die öffentli-
chen Beete mit 400 Pflanzen be-
stückt.

Um ihre Pflege kümmert sich
künftig der Bauhof. Doch nicht nur
die Fußgängerzone hatte sich für
Kunden und Besucher herausge-
putzt, die Geschäftsleute konkur-

das Thema Dschungelkönigin mit
viel Olive und Gelb, aktuell zeigen
wir die indisch angehauchten Mus-
ter und leichte Stoffe.“

Viel Spitze zierte dagegen die far-
benfrohen Trachten der Kinder-
gruppe „Schöne grüne Linde“, mit
der Dorothea Walder singend durch
die Fußgängerzone zog. „Das ist ein
altes Brauchtum mit mehr als 600
Jahren Tradition“, sagte die Wülfra-
therin. Vor dem Café Schwan und
am Eiscafé Paciello sangen die Kin-
der alte Volkslieder. „Ich stamme
aus Schlesien und bin extra aus
Mettmann hergekommen, um die
Kinder zu hören“, sagte Vera Aniol.

Auf dem Heumarkt konnten alle
Bürger mit einstimmen. Thomas
Gerhold gab als Kantor der evangeli-
schen Kirchengemeinde mit seiner
Gitarre den Takt vor und der spon-
tan entstandene Chor schmetterte:
„Das Wandern ist des Müllers Lust“.
So eingestimmt fand beim Hobby-
markt in der Sporthalle an der Goe-
thestraße ein großes Angebot liebe-
voll hergestellter Kleinigkeiten.

Stadt blühte beim Kinderchor, Hobbymarkt und verkaufsoffenen Sonntag auf.

rierten untereinander um das
schönste Schaufenster. Mit einer
Garten-Sitzgruppe wollte Ulrike
Schultz neugierig machen. „Das soll
ein Blickfang sein und ist mal etwas
anderes, als ein schlichter Aufstel-
ler“, sagte die Inhaberin des Mode-
geschäfts Le Clou. Sie dekoriert
auch ihre drei großen Schaufenster
jede Woche um. „Wir hatten gerade
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Das Training bei der Wülfrather Kegelvereinigung soll nicht nur die Leistungen
steigern sondern auch Spaß machen. RP-FOTO: DIETRICH JANICKI

Jungkegler bekommen Mentoren

VON NINA BOSSY

WÜLFRATH Die Kegelvereinigung
Wülfrath bei ihrer Jahreshauptver-
sammlung auf sportliche Glanzleis-
tungen in 2013 zurück. Ehrgeizig
war der Blick nach vorne: Besonders
die Jugendarbeit liegt den Wülf-
rather Keglern am Herzen. Die erste
Mannschaft des Vereins belegt in
der Oberliga einen dritten Platz.
Auch die zweite Mannschaft ist als
Nummer vier auf der Rangliste in
der Kreisliga zufrieden. „Die sportli-
chen Leistungen unserer Teams wa-
ren spitze“, bilanzierte Vereinsvor-
sitzender Dieter Droß. Eine beson-
dere Freude für den Verein ist das
gemeinsame Training mit den Ju-
gendlichen. „Insgesamt gibt es zehn
junge Mitglieder, die gesondert alle
14 Tage trainieren“, berichtete Ge-
schäftsführer Jan Hendrik Duthe.
„Aber drei Jungkegler haben sich
nun auch unserem Training, das
zwei Mal pro Woche stattfindet, an-
geschlossen.“ Um die Jugendlichen
zu unterstützen, möchte der Verein
ihnen nun Mentoren aus den eige-
nen Reihen zur Verfügung stellen.
„So haben sie immer einen An-
sprechpartner und jemanden, der

Die Nachwuchsarbeit ist top, der Verein hat konstant viele Mitglieder.

ihnen Ratschläge geben kann“, er-
klärte Droß. Dass junge Menschen
sich dem Verein angeschlossen ha-
ben, macht die Kegler besonders
stolz. „Von rund 40 Mitgliedern
zehn Jugendliche ist eine sehr gute
Quote“, findet er. In anderen Städ-
ten kämpft der Kegelsport um die
Sympathien der jungen Leute. „Ke-
geln wird mit Kneipe assoziiert“, be-
dauert Duthe. „Dabei ist bei unse-
rem Training Alkohol strengstens
verboten.“ „Da Kegeln nicht nur

körperliche Ertüchtigung, sondern
auch die Konzentration trainiert, ist
diese Sportart für junge Menschen
bestens geeignet“, weiß Droß. Um
für die junge Generation attraktiv zu
wirken, sind die Kegler auch im In-
ternet präsent. „Unsere Seite ist im-
mer auf dem neuesten Stand“, er-
klärte der Vorsitzende. Wie viel
Freude tatsächlich auf der Kegel-
bahn herrscht, zeigt die konstante
Zahl der Mitglieder. „Auch unsere
besten Mitglieder wechseln nicht.“

Ameisenexperte zu Gast
beim Hegering Wülfrath
WÜLFRATH (RP) Waldameisen gelten
als ein wichtiger Teil des Ökosys-
tems im Wald. Sie fressen große
Mengen Insekten, darunter insbe-
sondere auch Forstschädlinge, wie
den Borkenkäfer. Kein Wunder also,
dass der Hegering Wülfrath im Rah-
men seiner Informationsveranstal-
tungen zu jagd- und naturnahen
Themen für den morgigen Dienstag,
19.30 Uhr, in das Restaurant „Akro-
polis“ an der Mettmanner Straße
137 einlädt. Thema des Vortrags des
Waldameisenexperte Christoph
Keßler sind „Hege- und Schutzmaß-
nahmen für Waldameisen“. Keßler
ist Gründer der Ameisenschutzwar-
te Stützpunkt Eifel und Stützpunkt-
leiter der Sektion Kreis Düren. Er ist
darüber hinaus Schulungsleiter und
Koordinator für die landesweite
Waldameisenkartierung.

Ein einziges Waldameisenvolk
kann an einem Tag bis zu 100 000
Insekten vertilgen. Darüber hinaus
durchlüften sie den Waldboden,
sorgen für die Verbreitung von
Pflanzensamen und leisten damit
einen Beitrag zur Ansiedlung von
Wildblumen und Gehölzen, die wie-
derum Nahrungsgrundlage für an-
dere Tierarten sind. Die einzelnen

Waldameisen sind regelrechte
Kraftprotze. Sie können das 20-fa-
che ihres Eigengewichts tragen.

Weltweit wurden bislang etwa
15 000 Ameisenarten festgestellt.
Davon kommen etwa 100 Arten in
Deutschland vor. Sieben Waldamei-
senarten, die große Nester bauen,
sind hier beheimatet. Vier Arten da-
von sind stark gefährdet. Waldamei-
sen sind Nützlinge und deshalb bei
uns bereits seit mehr als 200 Jahren
unter Schutz gestellt.

Die Gefährdung der Tiere erfolgt
durch Baumaßnahmen aller Art, die
den Lebensraum der Nester zerstö-
ren, durch Einsatz von Pflanzen-
schutzmitteln, durch Staubkalkung
im Wald während der Vegetations-
zeit, durch unachtsamen Holzein-
schlag und durch mutwillige Zerstö-
rung der Bauten durch Menschen
oder Tiere (Wildschweine).

Ameisenschutzwarte nehmen
sich der Tiere an. Sie sorgen für eine
landesweite Bestandsaufnahme
(Kartierung) und für die Bestands-
überwachung, nehmen Not- und
Rettungsumsiedlungen bedrohter
Waldameisenvölker vor, arbeiten
eng mit Forst- und Naturschutzbe-
hörden zusammen.

Vorlesenachmittag
in der Medien Welt
WÜLFRATH (jub) Die Medienwelt
lädt Kinder zum Vorlesenachmittag
ein. Am Freitag, 4. April, um 15 Uhr
liest Vorlesepatin Laura Thönnes die
Geschichte „999 Froschgeschwister
ziehen um“ vor. Im Anschluss malen
und basteln die Teilnehmer gemein-
sam, die Veranstalter bitten deshalb
darum, Buntstifte, Schere und Kle-
ber mitzubringen. Anmeldung und
Informationen unter Telefon
02058 896665.

Bürgerverein: Fahrt nach
Maastricht und Brüggen
WÜLFRATH (RP) Einen historisch ge-
prägten Gang, die Besichtigung der
Basilika oder eine Bootsfahrt und
auch Freizeit bietet die Fahrt des
Bürgervereins Wülfrath am 4. Mai
nach Maastricht und Brüggen. Es
sind noch Plätze frei. Abfahrt ist um
8 Uhr am Busbahnhof Goethestra-
ße. Die Rückankunft ist für 20 Uhr
geplant. Die Kosten belaufen sich
auf 28 Euro pro Person. Interessierte
melden sich in der Rathaus-Apothe-
ke, Goethestraße 19, bei Anke Sche-
mann.

MELDUNGEN

Vortrag: Vorbildfunktion
von Eltern für Kinder
NIEDERBERG (RP) Die Elternschule
am Klinikum Niederberg lädt für
Mittwoch, 2. April, zwischen 10 und
12 Uhr zum „Elterncafé“ mit dem
Thema „Fitte Eltern – Fitte Kinder –
Oder das Kreuz mit der Vorbildfunk-
tion“ in die Räume an der Robert-
Koch-Straße 16 ein. Verena Arnz
und Nicola Herrmann geben Anre-
gungen, wie der Alltag aktiv und für
Kinder authentisch gestaltet werden
kann. Die Elternschule Velbert ist
eine Kooperation von VHS, SKFM,
Klinikum Niederberg und dem Lo-
kalen Bündnis für Familie. Der Vor-
trag läuft in der Elternschule des Kli-
nikums Niederberg an der Robert-
Koch-Straße 16. Infos unter Telefon
02051 9822911 oder www.klinikum-
niederberg/elternschule

Ihr Kontakt zu uns:
Leserservice
(Abonnement, Urlaubs- und Zustellservice)
Tel.: 0800 32 32 333 (kostenlos)
E-Mail: leserservice@rheinische-post.de

Anzeigen- und Mediaservice
Tel.: 0800 2 11 50 50 (kostenlos)
E-Mail: mediaberatung
 @rheinische-post.de

Lokal-Redaktion Mettmann
Tel.:  02104 9279722
E-Mail: redaktion.mettmann
 @rheinische-post.de

Zentral-Redaktion
Tel.: 0211 505-2880
E-Mail: redaktionssekretariat
 @rheinische-post.de

RHEINISCHE POST
Redaktion Mettmann:
Jubiläumsplatz 3, 40822 Mettmann; Redaktions-
leitung: Gökcen Stenzel; Vertretung: Hans-Joachim
Delphendahl; Sport: Rainer Thron.

Service Punkt:
Bürobedarf Bovensiepen, Mühlenstraße 2, 40822
Mettmann.

Für unverlangte Einsendungen wird keine Gewähr
übernommen. Es gelten unsere Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen. Die Abonnementgebühren
sind im Voraus fällig. Abonnementkündigungen
werden nur schriftlich beim Verlag oder einem Ser-
vice Punkt mit einer Frist von 6 Wochen zum Quar-
talsende entgegengenommen. Freitags mit prisma -
Wochenendmagazin zur Zeitung. Zur Herstellung der
Rheinischen Post wird Recycling-Papier verwendet.

ME-L4

D4 Wülfrath RHEINISCHE POST
MONTAG, 31. MÄRZ 2014

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom

Tom


